Wolgemeinter Wunſch 
Welchen / 
Dem Edlen / Ehrenveſten / und Hochweſen 


Gn. Andreas Bluͤmig 


Wol⸗berdienten Bahts⸗berwand⸗ 
ten dieſer Stadt / 
Als Ihm fein geliebtes Soͤhnlein 
CHRISTOPHOR. ANDREAS/ 


Im Jahr 168 0. den 16. Martii zwiſchen o. 
und 7 Uhr des Morgens glöflich gebohren / 
Und darauf den 18. durch die 19 S 


dem Baum des Lebens CHR 
eingepropffet 1 


Ein bekanter Freund / ſich nebenſt 
Ihmund den Seinigen hertzlich darüber 
| | 48 zu Re 


„ 1680. 
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ep: Leund wil die Schooß der Erden / 


Und was durch den Nord verlohren 1 
Gcyn almaͤhlich neu gebohren. | 


2. Feld und Wald ift ausgeriſſen / | 
Was nur lebet wird erfreut: f 
Flora wil ihr Purpur⸗Kleid 1 
Mit dem Atlas der Narciſſen / N 
Wo das Wetter nur wird gluͤkken / 0 
Und der Blumen Haupte ſtikten. | 


J. Aber groß re Freud und Wonne 
Schikket bey vergnuͤgter Ruh 
Edlen Euch der Himmel zu; 
Denn Er bey beliebter Sonne / 


Eh 


Eh der Nord die Flucht genommen / 

gaͤſſt aus Bluͤmgen Bluͤmchen kommen. 
4. Euer ſehnliches verlangen 

Edle Eltern wird erfuͤllt: 

Nun koͤnt euer Ebenbild 

Ihr mit euer Hand umfangen / 

Dieſes zarte Bluͤmchen kuͤſſen / 

Und die Luſt mit Luſt verſuͤſſen. 


F. Blume / deines Vaters Leben / 
Welcher dir das Leben giebt 
Welcher dich von Hertzen liebt / 
Dem ſoltu es kuͤnfftig geben / 
Daß ihn Morta nicht beſtrikket / 
Wenn Ihn dein Geruch erkwikket. 


C. Schau die Weichſelinnen lachen / 
Und dir ſchon auch vor der Zeit 
Mit erwuͤnſchter Freundligkeit 
In dem Schooß ein Lager machen / 
Daß 


A 
192 


Daß dich nictes fan benen 
ie ee e 


F. Drum ſo wachß im vollen Seegen / 
Deinen lieben Eltern auf / 
Gdtt wird nach volbrachter Tauff 
Auff dich gieſſen ſeinen Reegen / 
Das dein wachſen und bemuͤhen / 
Moͤge ſtets in Tugend bluͤhen. 


8. Euch ihr Eltern laß die Jahre 
Laͤnger noch der Hoͤchſte ſeyn / 


Das bey ſchoͤnen Sonnenſchein 
Ihr erblikkt beſchneite Haare: 
Gluͤlt und Wonne mäß? Euch dienen / 


Und das Bluͤmchen lange gruͤnen. 


